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Anzeiger. 


Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Abnehmer unſeres Blattes 
um gefällige Erneuerung Ihres Abonnement reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 
Die Expedition des Anzeigers. 
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Chronik. 

Perſonalchronik. Der zeitherige Paſtor 
Schmalz zu Rückersdorf (gebürtig aus Kunners⸗ 
dorf) iſt vom Herrn Geheimen Staatsminiſter ꝛc. 
Eichhorn Exeellenz zum Superintendenten 
der Ephorie Glatz-Münſterberg ernannt worden. 

Der Schulamts-Candidat Carl Guſtav Hor— 
ba ſch iſt zum Hülfslehrer zu Ober- und Nieder⸗ 
Oertmannsdorf befördert worden. 

Nekrolog. Am 7. d. Mon. entſchlief nach 
längeren Leiden der penſionirte Stadthauptmann, 
frühere Sabin Johann Emanuel Schlegel, ges 
boren 1768, etablirte ſich allhier als Großkaufmann 
und wurde in der Rathsſeſſion am 27. März 1813 
zum Senator erwählt, als zwei Senatoren, Dr. 
Hartz und Conrad, an dem Kriegstyphus verſtor⸗ 
ben waren. Er bekleidete nach Aufgebung ſeines 
Handelsgeſchäftes die Aemter eines Scabinus und 
des Stadthauptmanns, verwaltete auch ſeit dem 
Tode des Polizeidirectors Neumann bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1833 interimiſtiſch die ſtädtiſche Polizei und 
hat, insbeſondere als Stadthauptmann, zu wel⸗ 
chem Amte er durch ſeinen männlichen, biederen 
Charakter beſonders befähigt war, der Stadt in 


Nothfällen aller Art gar manchen Dienſt erwieſen. 
Seit 1833 war er aus dem Rathe geſchieden und 
lebte von feiner Penſion in ſtiller Zurückgezogenheit. 


Auszeichnung. Dem neunjährigen Sohne 
des Ortsrichters Rönſch zu Wunſcha, Johann, iſt 
Seitens des hohen Miniſterii für die mit Lebens 
gefahr bewirkte Rettung des neunjährigen Sohnes 
der Dienſtmagd Röhle daſelbſt von der Gefahr des 
Ertrinkens die Rettungsmedaille und außerdem eine 
Prämie von 20 Thlr. bewilligt worden. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: dem evangeliſchen Kantor und Schullehrer 
Flöſſel zu Schwerta das allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen. 


Unglücksfall. Am 11. d. M. ertrank zu 
Nieder-Langenau der 1¼ Jahr alte Sohn der 
Anna Roſine Trautmann im Mühlteiche. 


Berichtigung. Zu den S. 466. genannten 
Mitgliedern der gewerblichen Prüfungsbehörde iſt 
noch einzuſchalten: der Böttchermeifter Karl Friedr. 
Haaſe in Görlitz. 


— 508 — 


Kein Schießpulver mehr — nur 
Baumwolle. 


Keine Erfindung hat mehr Lärmen in der Welt 
gemacht, mehr Unheil in die Welt gebracht und 
mehr Menſchenopfer hingeſchlachtet, als die, nach 
der Geſchichte von einem katholiſchen Ordensgeiſt⸗ 
lichen erfundene, Zuſammenſetzung von Schwefel, 
Salpeter und Kohle. Merkwürdig iſt, daß Nie— 
mand mit Gewißheit ſagen kann, wann und wo 
dieſe Erfindung gemacht worden iſt; ja der Name 
des Erfinders ſelbſt — Bärtold Schwarz — 
iſt kaum richtig; denn die Mönche führten be— 
kanntlich keine Familiennamen, ſondern nur 
Tauf⸗ oder Ordensnamen, Bruder VBärtold, Bru— 
der Auguſtin u. ſ. w., und fo muß bezweifelt wer⸗ 
den, daß ein Schwarz das ſchwarze Pulver er⸗ 
funden habe, welches mit Recht eine Erfindung des 
Schwarzen genannt werden kann, nämlich des 
hölliſchen Satanes, welchen die frommen Seelen der 
Mittelalterlichen ſich bekanntlich eben ſo ſchwarz, 
als die lieben Engel weiß dachten, obgleich nur 
ein dummer Teufel, ein Tölpel von einem Teufel 
ſich ſchon durch die ſchwarze Farbe äußerlich ver— 
rathen, oder gar ein ſchwarzes Ziegenſchwänzlein 
am Fracke führen und auf ſchwarzen Pferdehufen 
dahinpoltern würde. Nein, die wahren Teufel, 
welche den Menſchen verführen und in das ewige 
Verderben reißen, können nicht mit ſchwarzem Co— 
lorit auftreten; wie würde auch ſonſt die heilige 
Theologie dieſe ernſte Farbe zu ihrer Leibeouleur 
erwählt haben? 

Alſo ungewiß und unglaublich bleibt es, daß 
der Erfinder des Schieſpulvers gerade Schwarz 
geheißen habe! Und da er gewiß, als er dieſe Er— 
findung machte (welche jedoch von ihm gar nicht 
beabſichtigt wurde, vielmehr zufällig entſtand), 
die Anwendung auf das Geſchütz nicht berechnete, 
da dieſe Anwendung vielmehr erſt ſpäter gemacht 
wurde, ſo iſt es auch ziemlich gleichgültig, wie der 
Mann eigentlich geheißen hat. In Dresden in der 
Kunſtkammer wird zwar eine Piſtole gezeigt, welche 
für Bärtold Schwarzes Piſtole ausgegeben wird, 
aber mit nicht größerem Rechte, als man hier und 
da eine Feder aus den Flügeln des Engel Gabriel 
oder eine Sproſſe von der Leiter zeigt, auf welcher 
Jakob im Traume die Engel in den Himmel 


wiſſen wir in den 


ſteigen ſah. Wer das Pnlver nicht erfunden hat, 
u Fällen; es ſcheint aber 
ewiges, 1 — Dunkel darüber zu ſchweben, 
wer es erfunden hat. 8 

Dagegen treten jetzt drei Perſonen zugleich 
mit einer neuen Erfindung hervor, welche dem 
Schießpulver ganz und gar ein Ende machen, daf- 
ſelbe in die Luft ſprengen und für ewige Zeiten aus 
der Welt ſchaffen will. Die weiße, weiche, un⸗ 
ſchuldige, fromme Baumwolle ſoll an die Stelle 
des Pulvers treten und daſſelbe erſetzen. Mit 
Baumwolle laden wir künftig unſere Kanonen, an 
Baumwolle ſterben unſere Hirſche, Rehe und Haſen, 
und von Baumwolle fertigen wir künftig unſere 
Feuerwerke bei hochfeſtlichen Gelegenheiten. — Wer 
hätte das der weißen Baumwolle angeſehen, daß 
ſie ſo diaboliſche Kräfte in ſich enthielte. Man 
traue alſo der weißen Farbe künftig ſo wenig als 
den weichen, baumwollenen Gemüthern. Erſt hat 
dieſe Frucht ſüdlicher Länder uns unſern ehrlichen, 
gelben Flachs und die Flachsweberei zu Grunde 
gerichtet, jetzt tritt ſie gar als gefährlichſtes, Tod 
bringendes Schießmaterial auf, und wovon eine 
um und um mit Baumwolle wattirte Dame zeither 
keine Ahnung hatte, Baumwolle wird künftig, wie 
Gift, nur in den Apotheken verkauft, kleinen 
Kindern nicht in die Hände gegeben, nicht mehr als 
Stoff zu Gewändern aller Art verwebt und were 


arbeitet, ſondern in Pulverhäuſern — künftig 
Baumwollenhäuſern — eingeſchloſſen und 


ſorgfältig verwahrt werden. England gewinnt 
wieder fürchterlich bei dieſer neuen Entdeckung; es 
läßt ſich noch gar nicht berechnen, wieviel Baum— 
wolle zu einem einzigen ſiebenjährigen Kriege, zu 
einem Manöver, zu einem Pfingſtſchießen gebraucht 
werden wird. Ja, Baumwolle wird ein theures 
Material werden, und ſchon ſollen ſpeeulative Män- 
ner alle alten Schlafröcke und was ſonſt an und 
um den Menſchenleib mit der gefährlichen Schieß⸗ 
wolle gefüttert iſt, aufkaufen und aufſammeln, um 
im Falle eines Krieges theuer loszuſchlagen. O, fie 
werden gewiß in der Wolle ſitzen, wenn ihre Spe⸗ 
eulation gelingt, und wenn nicht ſchnell ein noch 
klügerer Chemiker eine noch neuere Erfindung macht, 
und Schießpulver aus einheimiſchen Stoffen, viel⸗ 
leicht aus Buttermilch oder Weißkraut, fabricirt. 
Das ſcheint lächerlich! Ja, aber ſeit man die 
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Kanonen mit Baumwolle laden will, ſeitdem ver⸗ 
ziwelfle ich an nichts mehr; der Chemie, der rich⸗ 
tigen Miſchung und Anwendung der Stoffe, iſt 
kein Ding unmöglich. Mit Ofendampf fahren wir 
jetzt durch die Welt, mit Baumwolle ſchieſßſen wir 
unſere Feinde kodt; — was iſt nun noch lächerlich 
"oder unglaublich? N 
Baumwolle allein thuts nicht; aber es iſt auch 
ideiter nicht viel mehr dazu erforderlich. Das ganze 
Geheimniß — der Chemiker Otto in Braun⸗ 
ſchweig hat es ausgeplaudert — beſteht darin: 
Man nimmt gut gereinigte Baumwolle, taucht 
ſie ¼ Minute in höchſt concentrirte Schwefel⸗ 
ſäure, reinigt fie in reinem Waſſer von anhän⸗ 
genden Säuren und trocknet ſie. Probatum est! 
Das iſt Alles. Das kann alſo Jedermann und 
eine ſolche Baumwolle iſt ſo gefährlich, daß ſchon 
ein ganz kleines Stück, etwa fo viel ein ſorgfälti⸗ 
ger Staatshämorrhoidarius bei kaltem Winde in 
ſeine langen Ohren ſteckt, wenn man es mit einem 
Hammer ſchlägt, gleich dem Knallqueckſilber zer⸗ 
ſtörend wirkt. In die Flinte geladen, entzündet 
ſie ſich durch Zündhütchen; man ſetzt auf die Schieß⸗ 
wolle einen Papierpfropf, darauf die Kugel, drückt 
los und es ſchießt und knallt auch. Daß es auch 
knallt, iſt nämlich gut; ſonſt könnten wir die 
Schießwolle wenigſtens zum Pfingſtſchießen und 
andern Feierlichkeiten nicht gebrauchen. Doch, auch 
dieſen Vorzug des feierlichen Spektakelmachens hat 
die Schießwolle. Nicht mehr Pulver und Blei, 
heißt es fortan, ſondern Baumwolle und Blei. 
Schönbein und Böttcher heißen die Erfinder, 
Otte derjenige, der das Geheimniß ausgeplaudert 
hat; er hofft dafür von allen hohen Potentaten 
fürſtlich belohnt zu werden; dann müßte er wenig⸗ 
ſtens mit den beiden Andern theilen, ſonſt geht 
gewiß der erſte Baumwollenkrieg los unter 
den Schießbaumwollenerfindern, und wir find neu⸗ 
gierig, welchet von den Dreien das Feld behalten, 
welcher die beſte Schießwolle faßrieiren und een 
Gegner am ſicherſten wegputzen wird. Otto will 
ſein Geheimniß, nach ſeiner Erklärung vom 5. Oeto⸗ 
ber 1846, nur an Deutſchland, Frankreich, Eng⸗ 
land, Rußland und Amerika verrathen haben, aber 
gewiß iſt es, in kurzer Zeit macht dieſe Entdeckung 
ren Weligang ſelbſt. Abdel Kader füllt nächſtens 


0 
ſeine lange Flinte mit Baumwolle und eröffnet er heißt von Schieatyfapp 23 ie ER 


einen neuen Feldzug gegen die Franzoſen mit neuen 


Kräften, obgleich er nur in Afrika wohnt, wohin 
das Geheimniß nicht beſtimmt war. Dankbar 
ſchickt er vielleicht dem Erfinder oder den Erfindern 
den Preis, auf den dieſelben hier im zahmen 
Deutſchland vielleicht lange, lange, lange 
warten dürften. — Alſo du fromme, weiche, weiße 
Baumwolle, du wirſt nun ein politiſches Element; 
feierlich nehmen wir daher hiermit von dir Abſchied, 
und in welcher Form du uns fernerhin erſcheinſt, 
ſei es nun in Kattun, in Watte oder ſonſtiger Ge⸗ 
ſtalt — wir weichen drei Schritte aus dem Wege; 
— du wirſt von unn an die Bezwingerin der Welt, 
die gefährlichſte Machthaberin des Erdkreiſes wer⸗ 
den, — was ich nie geahnt hätte, als ich dich in 
Form baumwollener Strümpfe noch mit Füßen trat. 
In den Annalen der Geſchichte ſteht: 1846 ſprengte 
die Baumwolle das Schießpulver in die Luft. 

Schafwolle ſoll fernerhin wieder unſere 


wahre Wolle werden. Ja Schafwolle. Denn die 


Schafwolle wird hoffentlich nicht auch gefährliche 
und teufliſche Kräfte in ſich tragen? — Wir wol⸗ 
len dies nicht fürchten. Wir halten es ferner mit 
den lieben, ſanften, geduldigen und demüthigen 
Schafen, mit der frommen Schaſwolle und ent⸗ 
ſagen der Baumwolle von Geburt an als einem 
Werke der — weißen Teufel. Virat die 
Schafwolle!“) N 


Gewerbe- Prüfungs: Reglement 
für das Departement der Königl. Regierung 
zu Liegnitz, vom 10. Mai 1846. 
(Fortſetzung.) 

F. 10. 

Bei der Berufung der nach g. 163. der 
Gew.⸗O. für die einzelnen Prüfungen zu bildenden 
Special⸗-Commiſſionen iſt, ſo weit es die 
Umſtände geſtatten, darauf zu ſehen, daß die zu⸗ 
gezogenen beſtändigen Mitglieder der Prü⸗ 
fungsbehörde das dem Gewerbe des zu Prüfenden 
am nächſten verwandte oder daſſelbe Gewerbe mit 
ihm betreiben. Bei den unbeſtändigen Bei⸗ 
ſitzern iſt die Gleichheit des Gewerbsbetriebes 
D Nachſchrift. So eben leſe ich, daß der Mann 


welcher zuerſt mit der neuen S 4 
Schwarztopp heißt. Alſo do uche e nee 


nothwendige Bedingung, und wenn die Prüfung 
überhaupt ſtatthaft ſein ſoll, muß wenigſtens Ein 
Mitglied der Special-Commiſſion mit dem zu Prü⸗ 
fenden daſſelbe Gewerbe betreiben. 5 

Abgeſehen hiervon hat der Vorſitzende mit Be— 
achtung jener Geſetzesſtelle unnöthigen Zeit- und 
Koſtenaufwand zu vermeiden. Er darf deshalb die 
am Sitze der Prüfungsbehörde wohnenden Mitglie— 
der und Veiſitzer nur ausnahmsweiſe zu auswärti⸗ 
gen Prüfungen, ſo weit am Orte, wo dieſe ſtatt— 
finden, oder in der Nähe keine geeigneten Mitglieder 
für die Special⸗-Commiſſion zu finden ſind, berufen, 
und umgekehrt die nicht am Sitze der Prüfungsbehörde 
wohnenden Mitglieder und Beiſitzer nur zu ſolchen 
Prüfungen heranziehen, welche an ihrem Wohn— 
orte oder in der Nähe deſſelben abgehalten werden. 

Läßt ſich die Berufung von Mitgliedern der 
Prüfungsbehörde oder von unbeſtändigen Veifigern 
zu Prüfungen außerhalb ihres Wohnortes nicht 
umgehen, ſo iſt wenigſtens die Zahl der von andern 
Orten her Berufenen, fo weit es der §. 163. a. a. 
O. zuläßt, zu beſchränken. 

Zur Abkürzung des Geſchäftsganges 
erſcheint es zuläſſig, durch Eine Specials 
Commiſſion mehrere Candidaten gleich— 
zeitig in demſelben Lokal prüfen zu laſſen; nur 
darf dieſe Verbindung mehrerer gleichartiger Prü— 
ſungen mit einander der Vollſtändigkeit der Prü— 
fungsverhandlungen keinen Eintrag thun, und es 
darf die Prüfung derjenigen, welche ſich einzeln 
melden, in Erwartung weiterer Meldungen nicht 
zu lange verſchoben werden. Gegen die Anberau— 
mung vierteljährlich wiederkehrender Termine, in 
welchen die im Laufe jedes Vierteljahres beantrag— 
ten Prüfungen zuſammen abgehalten werden, findet 
ſich, wenn die Prüfungsbehörde dieſe den üblichen 
Quartalsverſammlungen der Innungen ähnliche 
Einrichtung für angemeſſen hält, nichts zu erinnern. 

8. 


Jede Prüfung muß mit der mündli⸗ 
chen Befragung des Candidaten über die 
hauptſächlichen Gegenſtände ſeines Gewerbes be— 
ginnen. Derſelbe hat ſeine Kenntniß von der Be— 
ſchaffung, Aufbewahrung und weitern Behandlung 
der von ihm zu verarbeitenden Materialien darzu— 
legen, die Kennzeichen der guten oder ſchlechten Ve— 
ſchaffenheit der Waaren, deren er zu feinem Ge— 


werbe bedarf, und welche er liefert, anzugeben, 
und feine Bekanntſchaft mit dem zur Herſtellung 
ſeiner Fabrikate anzuwendenden Verfahren, mit der 
Anfertigung, Zuſammenſetzung und Handhabung 
der Werkzeuge ꝛc., mit den im Gewerbe vorkom⸗ 
menden Kunſtausdrücken, insbeſondere auch mit 
den auf ſein Gewerbe ſich beziehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen nachzuweiſen. 

Wenn das Gewerbe des zu Prüfenden einen 
größern oder geringern Grad von Fertigkeit im 
Zeichnen oder Modelliren erfordert, muß die Prü- 
fung auch hierauf gerichtet werden. 

Die zweckmäßige Stellung der Fra— 
gen und die jedesmalige Verückſichtigung der 
Eigenthümlichkeiten des Gewerbes, in welchem der 
zu Prüfende ausgebildet iſt, bleibt dem pflichtmäßi⸗ 
gen Ermeſſen der Spezial-Kommiſſion überlaſſen, 
ebenſo hat dieſelbe den geringern Grad der Ausbil— 
dung, welcher von einem erſt aus der Lehre zu ent⸗ 
laſſenden Lehrlinge im Vergleich zu den ſel bſt— 
ſtändigen Prüfungs-Kandidaten verlangt 
werden kann: nach ihrem eigenen Urtheile abzuwä— 
gen; im Allgemeinen muß jedoch der Grundſatz 
zur Geltung kommen, daß einem ſelbſtſtändigen 
Gewerbetreibenden, welcher wegen mangelhafter 
Schulbildung außer Stande iſt, die ſein Geſchäft 
betreffenden Verordnungen oder ſonſtigen ſchriftlichen 
Mittheilungen ſelbſt zu leſen, eine Rechnung oder 
eine gültige Quittung ſelbſt zu ſchreiben oder einen 
richtigen Koſten-Ueberſchlag aufzuſtellen, ebenſo wie 
dem Lehrlinge, welchem die ſchon bei der Aufnahme 
in die Lehre nach §. 148. der Gew.-O. geforderten 
Elementarkenntniſſe im Leſen, Schreiben und Rech— 
nen fehlen, das Prüfungszeugniß nicht ertheilt 
werden kann. 

Wird der Geprüfte ſchon bei der 
mündlichen Prüfung zur Erlangung des 
Prüfungszeugniſſes unfähig befunden, 
ſo iſt eine kurze Verhandlung über diejenigen Män⸗ 
gel ſeiner Ausbildung, welche die Zurückweiſung 
motiviren, aufzunehmen; dieſe muß ihm vorgeleſen, 
ſeine Erklärung darauf ebenfalls niedergeſchrieben, 
und wenn er ſich bei dem Veſchluſſe der Spezial- 
Kommiſſion nicht beruhigt, fein Antrag dem Ma— 
giſtrat vorgelegt werden, welcher jenen Beſchluß 
entweder zu beſtätigen oder die Fortſetzung der 
Prüfung anzuordnen hat. (Fertſet. folgt.) 


| 
| 
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Bekanntmachungen. 

3274] Das am 7. d. M., Mittags halb 1 Uhr, erfolgte ſanfte Dahinſcheiden meines geliebten Onkels, 
des ehemaligen Stadthauptmanns Johann Emanuel Schlegel, feinen zahlreichen hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt Blasen, fühle ich mich ebenſo verpflichtet, wie 
auch zu dem verbindlichſten Danke für die ehrenvolle Begleitung des Verblichenen zu feiner Ruheſtätte, 
welche das geehrte Stadt⸗Offiziercorps ihm zu Theil werden zu laſſen ſich freundlichſt verbunden hatte. 

Görlitz, am 10. October 1846. Louiſe Knebel. 

[3288] Für die vielfachen Beweiſe liebevoller Theilnahme, die unſerm geliebten Gatten und Vater, 
dem ſel. Veteran vom 7. Huſaren⸗Regiment Franz Stachowsky, während feiner Krankheit fo viel⸗ 
fach zu Theil wurden, ſo wie für die ehrenvolle Begleitung zu ſeiner Ruheſtätte, ſagen wir ſämmt⸗ 
lichen Herren Betheiligten, die uns dadurch in unſerm Schmerze einen erhabenen Troſt bereiteten, 
hiermit unſern innigſten Dank. Verw. Stachowsky geb. Lucke, nebſt Tochter. 


[3232] 100, 200, 500, 700, 1000 und 1500 Rıhle. liegen zur ſofortigen Ausleihung 
auf Hypothek durch den Agent Stiller „ Nikolaiſtraße No. 292, bereit. * 

3218) 1000 Rthlr. und 800 Rebe. find zur Ausleihung auf ländliche Grundſtücke gegen gute 
hypothekariſche Sicherheit ſogleich zu haben. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


Die Klagdeburger Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft 
verſicherte vom 1. Januar bis ultimo Juni 1846 
durch 5662 neue Anträge und 251 Prämien-Quittungen eine Summe von 16,741,306, wofür eine 
Prämien⸗Einnahme von g rthl. 55,426 28 far. 
wogegen dieſelbe für 91 Brandſchäden . rthlr. 10,890 bezahlte und 
für muthmaßliche Verluſte der noch nicht regulirten 5 
Brandſchä den 15,950 zurücklegte 


20,840 
bleiben übrig rthl. 28,586 28 ſgr. 
Außer dieſem ward durch Transport⸗Verſicherungen auf Eiſenbahnen vereinnahmt von 8 
rthl. 50,213,800 eine Prämie vonn = 1,008 
Summa rthl. 29,594 28 fer. 
Es zeigt hierdurch deutlich, daß dieſe Anſtalt ſeit ihrem Beginn rieſenhafte Fortſchritte gemacht, 
welches außergewöhnliche Vertrauen hierbei wohl nur der zu Grunde liegenden Solidite und gewiſſenhaf⸗ 


ten Vertretung zuzuſchreiben iſt. 5 BR 
Ueber die näheren Bedingungen zur Annahme von Verſicherungs-Anträgen ertheilt bereitwillig Aus⸗ 


kunft der Haupt⸗Agent der Magdeb. Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
1245 Ad. Krauſe zu Görlitz, Neißgaſſe No. 327. 


— 


[3170] An e t i o m 

Morgen, Freitag den 16. Oetbr., früh von 9 Uhr ab, ſollen in der Hothergaſſe in der alten Farbe 
No. 88. nee Beamnftände von Tuchmacher⸗Handwerkszeug, als: 2 Werkſtühle, 13 Stück Zeuge 
von verſchiedener Breite, Gelbholz, Werfpfeifen, Wefelpfeifen ꝛc. meiſtbietend und gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. Wießner, Auct. 


beat Pferde Auetion. 
D ag den 22. October, Nachmittags 1 Uhr, ſollen im Gaſthofe zur Stadt Leipzi 
Bau * ‚10 Stick gute 1 ſtarke, brauchbare Pferde öffentlich an Meiſtbietende verkauft weiden, 
Kauffuſſge werden hiermit eingeladen. 


L32371 P erde ⸗ Auction. 

Montag den 19, October d. J., Nachmittag 2 Uhr, ſollen 16 Stück noch ſehr gute, in den beſten 
Jahren ſtehende Arbeits-Pferde, welche früher beim Eiſenbahn⸗Baue beſchäftigt waren, im Gaſthofe zum 
ſchwarzen Lamme in Löbau öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in 

dur. verſteigert werden. 


ra 
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[3275] Donnerſtag, als den 15. October, Mittags 1 Uhr, folk ein in der Kur zurückgebliebenes 
Uebungspferd auf dem alten Pferdemarkte meiſtbietend ver eigert werden. ö | 3 
13241] Anetion. Kommenden Montag den 19. d. M., früh von 9 Uhr ab, ſollen im Auetlons⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in Sophas mit, Spruugfedern, Schreib⸗Kommo⸗ 
den, Glas⸗ und Wirthſchaftsſchränken, 1 gelben Ladentiſch, Bettſtellen, Schwungwiegen, 1 Klavier, 
6 großen Aſtral⸗Lampen, männlichen Kleidungsſtücken, Wäſche und andern Sachen, meiſtbietend und 
gegen baare Bezahlung verkauft werden. iefiner, Auct. 


— F W 
f S re. 9 wr n G 
Die Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt 

be . verſichert in 
[3116] 2; durch ihren Agenten 
0 * - 0 7 7 . 
Heinrich Hecker in Görlitz | 
egen Feuersgefahr aller Art Gebäude, Waaren, Maſchinen, Inſtrumente, Mobilien, Prätioſen, Vieh, 
etreide, Ackergeräthſchaften u. ſ. w. in der Stadt und auf dem Lande zu ſehr billigen Prämien⸗ 
ätzen. Ihr ausgebreiteter Wirkungskreis und ihr langjähriges Beſtehen, fo wie ihr coulantes Verfah⸗ 
ren dürften eine weitere Empfehlung derſelben als überflüſſig erſcheinen laſſen. 
Die Verſicherungen können aß folgende Art geſchloſſen werden: 

1) auf 1 Jahr oder jede beliebige kürzere Zeit. . 

2) auf 5 Jahre mit Vorausbezahlung der jährigen Prämie, das Fte Jahr als Freijahr 
gerechnet; auch erhalten die Verſicherten außerdem noch eine jährliche namhafte Dividende, 
ohne jemals eine Nachzahlung befürchten zu müſſen. 

3) auf 6 Jahre, mit jährlicher Prämienzahlung. N 

Der Verſicherte erſpart hierbei Bemühung, Porto und Nebenkoſten vom zweiten Jahre 
an, indem dann die Prämie jährlich gegen einfache Quittung erhoben wird. 

4) Wer die Prämie von 6 Jahren vorausbezahlen will, dem werden noch überdieß bedeutende 
Vortheile gewährt. 

Auch nimmt fie durch ihre Agenten Verſicherungen auf Waaren zum Landtrans⸗ 
port zu äußerſt niedrigen Sätzen an. 
8220] Mein hierſelbſt an der Hauptſtraße nach Böhmen belegenes und im Jahre 1835 neu erbautes 
maſſives Haus, in welchem ſeit vielen Jahren das Materialwaaren-Geſchäft mit dem beſten Erfolge 
betrieben worden iſt, bin ich Willens Familienverhältniſſe wegen zu verkaufen. Ich erſuche daher Kauf⸗ 
luſtige, ſich gefälligſt bei mir zu melden, wo die näheren Kaufsbedingungen zu erfahren ſind. 


Seidenberg, den 16. Septbr. 1846. Chriſtiane verw. Seibt. 
13162 Das Neueſte der Winter⸗Saiſon 


in Herren Garderobe ⸗ Artikeln, 
als: niederländiſche und ſächſiſche Vukskins und Rockſtoffe, Sammet, Caſchmir e, ſeidene und geſtickte 
Weſten, ſchwwarze Taffet⸗, buntſeidene und oſtindiſche Taſchentücher, Shlipſe, Cravatten, Handſchuhe in 
Glacseleder „Wolle und Zwirn, Gummihoſenträger u. dgl. m. empfiehlt 2 
J. H. Lippe, Webergaſſe No. 44. 


ai 2 ee e: — — 
[3292] Unſer bedeutendes Lager 


engliſcher und dentſcher Strickwollen, 
beſte engl. Vigogne-⸗Wolle, 


fo wie eine reichhaltige Auswahl ; a ng 
« Handſchuhe ale Gattungen 
empfehlen zu den billigſten Preiſen alter « Herrmann. 


a TE ee 
igen ſogenannten Steinbruche gelegenes und mit No. „bezeichnetes Hau 
zu verkaufen. Den Beſiher nennt die Expedition d. Bl. er 
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Den neueſten Leipziger Damenputz 


empfehle ich in Auswahl C. Finger. 


Wollene Pferdedecken und Wiener Decken empfiehlt in großer Auswahl 
(3241) Eduard Schultze. 


13233 Oeffentliche Bekanntmachung. 

Da ich mein Pferd verkauft habe, ſo werden im Gehöfte des Herrn Richter Deutſchmann zu 
Groß⸗Biesnitz nachſtehende Gegenſtände bon mir nach dem Werthpreiſe verkauft werden: Eine leichte, 
offene Halb⸗Chaiſe, in 4 Federn hängend, gut ausgeſchlagen und mit grünem Anſtrich; ein in gutem 
Zuſtande befindliches ruſſiſches Geſchirr; ein noch guter Reitſattel, welcher auf jedes Pferd paßt; zwei 
ſchwarze Fahrhalftern mit blauen Stirnbändern, meſſingenen Schnallen und Ringen und meſſingnen 
Gebiſſen in den Kreuzzügeln; ein Paar Halftern mit Lenkſtricken und ein runder einſpänniger Korbſchlit⸗ 
ten, grün angeſtrichen; ferner eine braunlackirte Schlaf-Kommode, die nur zwei Jahre in Gebrauch 
geweſen iſt, und für BrauereisDefiter eine noch in ganz gutem Zuſtande befindliche Malz-Drommel. 
Auch werden noch verſchiedene Gegenſtände, die ich der Weitläuftigkeit wegen nicht namhaft mache, zum 
Verkauf kommen. Kaufluſtige lade ich daher ein, vom 17. October ab die folgenden Tage ſich die Ger 
genſtände zu beſehen. Scholz in Großbiesnitz. 


3200 Gas Lampen 1 


in moderner Form zum Tiſchgebrauch empfiehlt f 
die Neufilber = Niederlage von J. Heuniger & Comp. 


durch A. Najork, Sbermarkt⸗ und Steingaſſen-Ecke. 25 


13239] Ganz neu angekommene wollene Mode⸗Waaren in Vukskin, Satin, Zephir ꝛc., glatt 
und gemuſtert, empfehle ich hiermit; ganz beſonders ächt melirten Militair-Bukskin. Auch iſt wieder 
fertig geworden: neues Billardtuch, feines weißes Waſchtuch, ächt grünes Dicktuch für die neue Beklei⸗ 
dung der Bürgergarde, auch in ganz hellen Farben zum Wagen-Ausſchlagen, geſtreifte und gedruckte 
Tuche zu Frauen-Röcken und Kleidern und feiner Marocco in allen Farben. Um gütigen Zuſpruch in 
feinem eigenen Verkaufsladen, Nikolaigaſſe No. 290., bittet i 

s Albert Mattheus, Tuchfabrikant. 


13219) Tuchſchuhe in allen Größen find zu haben auf dem Nikolaigraben No. 613 b.; 
u 3 — Wai geen Kleidungsſtücke, Betten, Meubles u. ſ. w. gekauft und verkauft. E 
uch werden daſelbſt getragene Klebung 


. 2 2 . » » 

231) Hausverkauf in Ober⸗Girbigsdorf. | 
Ein zweiſtöckiges Haus nebſt ſehr ſchönem Dbt- und Wieſegarten, 2 Stuben mit Kammern ohne 

die Gedinge⸗Stube enthaltend und ſich für einen Profeſſioniſten eignend, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Häusler Zimmermann in Ober⸗Girbigsdorf. 


3172 


FREE 
BR 


* 


3240 Compot de fruits 
empfing in gleicher ausgezeichneter Qualite, eine neue Zuſendung und empfehle dieſelbe, wie vor, in 
En von circa 12 Pfd. und einzeln billigſt. Ad. Krauſe. 


— b— ——— ê— — 2 
[3291] Eine Auswahl der meueten, fein geſchliffenen Glaswaaren aller Art, zu Geſchenken 
ſehr paſſend, fo wie alle Arten Wirthſchafts⸗Glas empfiehlt zu billigen Preisen 3 
a te die neue Glashandlung von E. F. Schönberg, 
Auch werden alle Arten Bilder eingerahmt von E. F. Schönberg, Nonnengaſſe No. 73. 
: —— — . ꝰ— 
3.618 1 Fuder guter Dünger it zum Verkauf bei Sehneppenkrell am Frarenthore⸗ 


2 Kommenden Sonnabend den 17. d. M. verkauft Haferſtroh am Frauenthore Exmer- - 


— 1 — 


3300] Sehr ſchöner weißer und ſchwarzer Kopf⸗Kohl iſt in No. 730. Mandel⸗ und Schockweiſe billig 
zu verkaufen. 5 1 5 RIEF Er 
[3304] | Milb:Verfanf. 
Im Milchverkaufs⸗Lokale der Dom. Hermsdorf ꝛc., Nifolaigaffe No. 290., ift wiederum aus⸗ 
langend friſche Sahne und Milch in beſter Qualität von früh 63 Uhr bis Abends 8 Uhr zu haben. 


4 22 
boom Emil Simon, 
Obermarkt u. Breitengaſſen-Ecke, 
empfiehlt ſein Lager von wollenen, niederländiſchen und ſächſiſchen Bukskins zu Röcken und Bein⸗ 
kleidern in den modernſten Muſtern, wie auch fein gut aſſortirtes Lager von Tuchen eigner Fabrik und 
verſichert billige und reelle Bedienung. - 

(3289) Eine neue Sendung 9 
5 aͤchter Havanna = Cigarren 5 
ö Gini embrientt ” 

g feinſter Qualität empfiehlt A. Najork, & 
® Obermarkt⸗ und Steingaſſen-Ecke. 
Ss eee 86 8 88888 8 S8 HAIE 


[3248] Die erſte Sendung ſchöner neuer Eitronen und marinirter Anchovis hat erhalten 
und empfiehlt 8 Julius Eiffler. 

[3238] Sonntag, Montag, Donnerſtag und Sonnabend kann von früh 8 Uhr bis Abends zu jeder 
Stunde ohne vorhergegangene Anmeldung im Wilhelmsbade warm gebadet werden. Auch zeige ich hier⸗ 
mit an, daß den Sommer über beim Baden verſchiedene Kleinigkeiten liegen geblieben ſind, als: Taſchen⸗ 
meſſer, Kämme, ein altes Schnupftuch und Schlüſſel, wobei ein Hauptſchlüſſel, welche die ſich dazu 
legitimirenden Eigenthümer gegen Erſtattung der Sufertionge@eblihren abholen können. 
Er ²˙ AAA ri re Pa ar wahr, 

3252] Das Haus No. 718. in der Ober⸗Neißvorſtadt ſteht aus freier Hand zu verkaufen. 


—— ————ů —-— PR = r ” DT —— 
(3247) Die erſte Sendung Meſſiner Citronen hat erhalten und empffehlt zur geneigteften Ab: 
nahme Joh. Springer's Wwe., Breitengaſſe No. 121. 
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13277] Einem hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich hiermit die ergebene 5 
Anzeige zu machen, daß ich mit heutigem Tage am hieſigen Platze ein 


Band⸗, Spitzen-, Putz- und Poſamentier⸗ 
Waaren-Geſchäft 


& 
2 
3 en gros und en detail 


eröffnet habe. 


Hinlängliche Fonds und nöthige Geſchäftskenntniß ſetzen mich in den Stand, 
jeder Concurrenz zu begegnen, und werde ich durch reelle Handlungsweiſe, prompte 
und billige Bedienung, das mir gütigſt zu ſchenkende Vertrauen jederzeit zu recht⸗ 
fertigen bemüht ſein. Görlitz, am 13. October 1846. 


1 | | Theodor Barſchall, 
4 


Sts Sies See S b 88 f 88860 8% ge 


Petersgaſſe, im Hauſe des Seifenſiedermſtr. Herrn Huſte. 
daes ole ode ales dus ate gie alt gie dle Se Af dle SH ine ale 5 ele alte dies he ade ore g 
J Nebſt dem Publikationsblatte und zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 41. des Goͤrlitzer Anzeigers. 
get Donnerſtag den 15. Oetober 1846. a f 


— 


dee] Bier-Abzug in der Schönbof-Brauerei. 
Sonnabend den 17. October Weizenbier. Dienſtag den 20. Weizen⸗ und 
Gerſtenbier. Donnerſtag den 22. Weizen- und Gerſtenbier. 


Uebrigens treten von Donnerſtag den 15. October e. an folgende Bierpreiſe in Kraft, als: 


Weizenbier. Gerſten bier. 
1 Viertel zu 172 Quart 6 thlr. — far. — pf. 1 Viertel zu 172 Quart 5 thlr. 18 ſgr. — pf. 
8 „ 3 nis 1.Xonne „ 8 „ 2⸗ñ ZEBmEE u 
Tenne n 1 15 ͤ — > 4 Tenne 8 „ 12 
1 Faß 3 214 6 „ ‚ο N. 1 Faß 5 212 2: in 2 ee 
1 Fäßchen⸗ 10 =» — = N = 3: 1 Fäßchen⸗ 10 — = 10 6: 
1 Quart 5 — ee rat — 42 1 
* 9 2 
[9279] Sechzig Stuͤck Damenhuͤte 


in Seide, Atlas und Sammt habe ich jo eben von Leipzig erhalten und bin im Stande, dieſelben, um 
ſchnell damit zu räumen, weit unterm Werthe zu verkaufen. f g 
Roſalie Schulz, 
wohnhaft beim Glaſermſtr. Bäniſch in der Webergaſſe. 


18240) Cigarren 
empfing in alter, abgelagerter Waare und empfiehlt ſolche zu den billigſten Preiſen 
Webergaſſe No. 40. Theodor Wisch. 


13278) Die neue 1 


Band-, Spitzen-, Putz- und Poſamentier⸗ 


Maaren-Handlung 8 1 
von g 
Theodor Bar schall 1 
8 (Petersgaſſe bei Herrn Huſte) 10 
empfiehlt eine große Auswahl der neueſten und modernſten Hut- und Haubenbänder, A 
ſchwarzer und weißer Spitzen in jeder beliebigen Breite und Güte, ſchwarzer und 
L weißer, glatter und gemuſterter Haubengrunde, der neueſten Mull- und Spitzengrund⸗ 8 


DN ie e 


RE 


” 

N Fragen, Damen- und Herren-Chemiſetts und Manſchetten; ferner ein großes Sorti⸗ 
ment Glaecée-, ſeidener, baumwollener und Zwirnhandſchuhe, wollener Kinderkleid— 
chen, Häubchen, Tücher und Mantillen, ſowie alle in dieſes Fach gehörende Artikel 

zu äußerſt ſoliden Preiſen. 
3276) arlemer und Berliner Hygeinthen⸗Zwiebeln find in mehreren der beliebteſten 

un blühen her in e. sub No. 816. belegenen Garten beim Gärtner zum Verkauf. ü 

5 C. Pape. 
/.E? ⁊!V“ᷣ!xxxññ :.. T—-tT— ͤ—— . ——̃ ——— SEHR 
[3176] Einem Hohen Adel und geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend zeige ic Hiermit 

ergebenſt an, daß ich mich hiesigen Orts etablirt habe. Zur gütigen Beachtung und u 

Wohlwollen empfiehlt ſich ergebenſt errmann Weiner, Herrenkleidermacher 2 

bei Herrn Architeet Franke, Obermarkt No. 18. 


— 3516 — 
18271) Tuchleiſten⸗Schuhe verkauft A. Säuberlich, 
map * auf dem Steinwege im Haufe des Hrn. Jakob No. 576., 2 Treppen. 
. F nen nun nn Ben Luke En TE ie nen 
[3250] Einem geehrten Publico die ergebenſte Anzeige, daß ich mich als 
Kürſehner und Mützen macher . 
1 — etablirt habe, womit ich mich zu n in dieſes Fach einſchlagender Aufträge, ganz 
eſonders zu Anfertigung von Uniform: und Mode⸗Mützen in den neueſten und geſchmackvoll⸗ 
ſten Fagons unter Zuſicherung möglichſt billiger Preiſe beſtens empfehle. f 
N ; Jul. Jeratſch, 
Ober⸗Langengaſſe im Schneidermſtr. Scheedeſchen Hauſe No. 168. 


TCC 
151 Etabliſſements- Anzeige. = 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenft an, daß 

ich mich hierſelbſt als Buchbinder und Galauterie-Arbeiter etablirt habe, 
und verſpreche, bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe zu ſtellen. Auch erlaube ich 
FE mir noch zu bemerken, daß in meinem Gewölbe verſchiedene Kurz- und Galan⸗ . 
teriewaaren zu haben ſind. 
Mein Gewölbe iſt Webergaſſe No. 40 1., meine Wohnung iſt Kriſchel— 


3% gaſſe No. 51. 
35 Görlitz, den 8. Oct. 1846. Adolph Zimmermann. 


TTT 
[8180] Lokal⸗ Veränderung 
der Lederhandlung von Theodor Wiſch. 


e 


i 


Ooͤrlitz, den 6. October 1846. Wilhelm Specht, Gypsfigurenfabrikant. 
13281] Daß ich von jetzt ab beim Herrn Mechanikus Eifler vor dem Frauenthore No. 415. wohne, 
zeige ich hiermit ergebenſt an. alter, Köchin. 


(3205 Ich zeige hiermit ergebenft an, daß ich nicht mehr in der Kloſtergaſſe beim Feilenhauer Hrn ⸗ 
Kindermann, ſondern Jüdengaſſe No. 252. beim Lohnkutſcher Hru. Neubauer uns Beim Auf⸗ 
8 t bei Jurückgabe 


deſſelben 2 Sgr. Harzbecher, Colporteur. 
13204 ’ An E 9 2 
Daß ich mein Geſchäftslokal aus der Petersſtraße in die Hellegaſſe No. 234. verlegt habe, zeige ich 
meinen geehrten Gönnern hiermit ergebenft an. 
— Gürlitz, den 13. October 1846. K. A. Wendler, Belifedernhändler. 
1 %%¶/ꝶ 6yi“ Wohnun gs Veränderung. A: 


Meinen geehrten Kunden und Gönnern die ergebene Anzeige, daß ich N in der Langengaſſe, 
ſondern in der Wurſtgaſſe beim Schornſteinfegermeiſter Hrn. Hoſemann wohne, und bitte um ferneres 
geneigtes Wohlwollen. N A. Dresler, Schneidermeiſter. 


„* 


[3243] Die a meines Weingeſchäfts in das Haus des Herrn Söllig, Petersgaſſe No. 277., 
der Poſt gegenüber, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. j 
Görlitz, den 12. Oetbr. 1846, C. Pape. 
— — m——- — M— — — — — — zu 
13253] Meinen werthen Kunden, einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich ergebenft au, 
daß ich von nun an auf dem Ober⸗Steinwege beim Hausbeſitzer Herrn Schuapke wohne, und bitte 
um ferneres Wohlwollen. Karl Thate, Schneidermeiſter für Herren. 


[3255] Zur richtigen Nachweiſung für einwandernde fremde Schloſſergeſellen wird hiermit bekannt 
emacht, daß die Herberge derſelben aus dem Gaſthofe zum weißen Roß nach der Wurſtgaſſe zum Büch⸗ 
— Hru. Hartmann verlegt worden iſt. . 


Sonntags, am 11. October, iſt auf dem Wege von den Promenaden bis in die Petersgaſſe ein 
blaues Schürzchen von Wollenmonfjelin ohne Bänder oder Schnur verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, es gegen ein augemeſſenes Douceur in der Expedition des Anzeigers abzugeben. 


Ein meſſingnes Hunde⸗Halsband, auf welchem der Name „Heinze, Görlitz No. 185.“ gravirt, 
ift verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe gegen ein Douceur in der Expedition 
des Anzeigers zurückzugeben. a f 

(3283) Am Sonnabend Abend iſt ein Beutel mit etwas Geld gefunden worden. Der rechtmäßige 
Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren abholen vor dem Frauenthore No. 426, 

4254] Es hat ſich am 7. d. M. eine kleine weiß und ſchwarz gefleckte Hündin mit grünem Hals⸗ 
bande zu mir gefunden, welche der rechtmäßige Eigenthümer zurückerhalten kann bei 
. —. [[ [[» mann 

[3284] Derjenige Wohlbekannte, welcher mir aus meinem Gehöfte in der Nacht vom 30. Septbr. 
zum 1. Oetbr. meinen Schubkarren vertauſcht hat, wird erſucht, mir denſelben baldigſt an Ort und 
Stelle zu bringen, widrigenfalls ich ihn gerichtlich belangen werde. Wehlte, Gaſtwirth. 


[8173] Untermarkt No. 321. | \ 
iſt ein Laden ſofort zu vermiethen. 
3185] No. 156. find 2 Stuben mit Meublement zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


13282] No. 195. iſt ein Laden nebſt Stube zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


3251) Ein großer Keller iſt zu vermiethen, und zwei Kirchenſtellen find zu verkaufen. Näheres iſt 
in der Expedition des Anzeigers zu erfahren. 5 


(3256) In No. 493. auf dem Sonnenplan iſt eine Stube mit Stubenkammer zu vermiethen und 
zum 1. Januar 1847 zu beziehen. 5 


183257 Am Weberthore No. 49, iſt eine meublirte Stube zu vermiethen und bald zu beziehen — 


13258] Oberlangengaſſe No. 171. iſt eine Parterre⸗Stube und ein Stübchen eine Treppe hoch üt 
vermiethen und N beziehen. Das Nähere iſt daſelbſt parterre zu erfragen. j ppe hoch zu 
[3259] Eine Wohnung iſt zu vermiethen und bald zu beziehen am Obermarkt No. 108. 


3225] Eine ſchöne Stube mit Stubenkammer und allem Zubehör vorn heraus iſt von Weihnachten f 
d. J. ab zu vermiethen in der Unterlangengaſſe No. 149. g 
er EEE ENT — DT —— — nn 
(3226) Auf der Jakobsgaffe No. 8536 it eine Stube mit Zubehör zu vermielhen und zum J. Jan. 
. J., auch, wenn es gewünſcht werden ſollte, bald zu beziehen. 
— — — — — — — — — — — — — nn 
13227] In No. 450. vor dem Meichenbacher Thore iſt eine Werkſtatt zu wermiethen, vorzüglich paf⸗ 
fend für jeden Feuerarbeiter; auch eine Stube nebſt Stubenkammer. . var 
ee mm — — m un m 
[3293] In der Langengaſſe No. 155. iſt eine Stube für 1 oder 2 einzelne Herren zu vermiethen und 
zum 1. Nov. oder auch gleich zu beziehen. n 


— ——— 


FF 2 . ̃ 7——— — —ͤ' 
- 13043] Die obere Etage im Brauhofe No. 197. der Mittel-Langengaſſe, beſtehend aus 6 Zimmern 
dell Zubehör, wozu auch Stallung 5 Wagenplatz abgelaſſen werden kann, iſt zu ernte 
Oſtern 1847 zu beziehen. g . 


[8240] Ein großer, trockener Keller iſt zu vermiethen in der Nikolaigaſſe No. 200. 2 
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132300 I: nr eee Brot . 
Bei den ſeit Ende Auguſt d. J. mich und meine Familie ſo vielfach und ſchwer betroffenen Krank⸗ 
Seele gg gebührt für Wiedergeneſung nächſt Gottes Hülfe auch herzlicher und inniger Dank dem Herrn 
oetor Kallenbach, welcher uns mit der größten Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit feine ärztliche Hülfe 
u Theil werden ließ, daß ſich Unterzeichneter verpflichtet fühlt, dieſen ihm gebührenden Dank hiermit 
ffentlich auszuſprechen. . 
Cunnerwitz, den 11. October 1846. H. E. Franz, Cantor. 


13224] Unterzeichneter bedankt ſich bei dem Hrn, Paſtor Pfeiffer zu Radmeritz für die am 25. Sept. 
d. J. bei der Beerdigung ſeiner geſchiedenen Frau gehaltene Collecte, erwählten Lieder und ausgeſuchten 
Verſe. — ee er 

[3305] Den verehrten Mitgliedern der hieſigen Begräbniß⸗Kaſſen-Geſellſchaft wird hiermit bekannt 
gemacht, daß der zeitherige Geſellſchaftsbote, Schuhmachermſtr. Bendel, ln an deſſen Stelle 
der Bürger und Oeconom Exner allhier angenommen worden iſt und daher die Leichenſteuern nicht mehr 
an den Erſteren, ſondern an Letzteren oder unmittelbar an die unterzeichneten Geſellſchafts⸗Aelteſten zu 
zahlen ſind. Die Geſellſchafts⸗Aelteſten. 
Reichenbach O/L., den 12. October 1846. Teifel. Zencker. 

3261] Eine Frau in geſetzten Jahren ſucht gegen Billiges Arbeit im Nähen, Stricken und Aus⸗ 
beſſern ſowohl in der Stadt als auch auf dem Lande. Näheres Kränzelgaſſe No. 371., eine Treppe. 


3200] Ein ehrliches und geſchicktes Mädchen von wenigftens 18 Jahren wird alsbald zu mühſamen, 
reinlichen Arbeiten geſucht. Von wem? iſt in der Erped. d. Anz. zu erfragen. 


lass Gefu ch. 
Ein Windmüller, welcher als Meiſter ſeine Sache verſteht, kann den 23. October in Arbeit treten 
bei der Wittwe Großmann in Königshain bei Görlitz. 


13206] Ein Knabe, welcher Luſt Hat Büchſenmacher zu werden, findet unter ſoliden Bedingungen 
einen Lehrherrn. A. Gunzer, Büchſenmacher. 


Thür kehren lernt. Dis jetzt hat ſie aber denſelben noch nicht gefunden, ſelbſt nicht in Frankfurt a. d. O.; 
wahrſcheinlich iſt nicht grade Meſſe geweſen, als fie da war. Möchte fie lieber etwas Nützliches machen, 
anſtatt fremde Dienſtmädchen auf der Straße aufzuhalten, daß fie ihren Brodherren die Zeit verſchwen⸗ 
den müſſen und andere Leute ausſchimpfen. Kann ich fernerhin nicht Ruhe haben, fo ſehe ich mich 
genöthigt „ dieſelbe höhern Orts zu belangen. 2 5 
[3298] Ergebenſte Einladung. 
Künftigen Sonntag wird bei Unterzeichnetem die Vorkirmes gefeiert, 
wobei für guten Kuchen und andere Speiſen beſtens geſorgt ſein wird. 


Petermann in Moys. 


26 Sonntag den 18. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr wird im Saale 
der Societät großes Inſtrumental-Concert gegeben, wobei zum erſten 
Male das Potpourri: „Der Carneval“ und mehrere neue Piecen zur 
Aufführung gebracht werden, und worauf Abend 7 Uhr Tanzmuſik folgt. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet Fi 


Zweite Beilage zu No. 41. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 15. Oetober 1846. i 6 


: . ⁵— ⅛——ꝛy! A FE REEERFNEERESAERFHERE: 


3262] Kommenden Sonnabend wird um Karpfen geſchoben, Abends zugleich Karpfenſchmaus, wozu 
22 2 NE Fetter. Fiſchmarktt. 
(3229) Ergebenfte Einladung. 

Heute, Donnerſtag, als den 15. d. Mts. wird bei Unterzeichnetem 
das Geburtsfeſt Sr. Königlichen Majeſtät Friedrich Wilhelm IV. 
von Preußen bei brillanter Gartenbeleuchtung und großer Tanzmuſik 
gefeiert werden. 

Kommenden Sonntag und Montag, als den 18. und 19. d. 
Mts., findet aber gewöhnliche Tanz muſik ſtatt. 

Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſein, und es 
ladet zu einem zahlreichen Beſuche ergebenſt ein 

F. Scholz im Wilhelmsbade. 
13286] Künftigen Freitag, als den 16. d. M., ladet zum Wurſtſchmaus ergebenſt ein 
Donner, zur Landeskrone in Groß⸗Biesnigz. 
3302] Künftigen Sonntag und Wg den = nu 19. 7 wie Stadt Tanzmuſik 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet roh bach. Stadt Prag. 


7b EEE ER TENE EEE RERETEREETE 
8 1209) Freitag den 16. October ladet zum Karpfenſchieben und 5 | 
— Abends zum Karpfenſchmaus ergebenſt ein 3 
95 Riedel, obere Kahle. | 
RELEERFRREFERFERREFERFERRERITRRMRTE 
13266] Sonnabend den 17. Oct. lade ich alle meine Gönner und Freunde zum Karpfenſchmaus 
ein und bitte um zahlreichen Zuſpruc h. J. Serkner. 

287) Künftigen 8 d Montag, als den 18. und 19. d. Mis., wird bei Untergeich⸗ 
cen Ne e ee e e eee ct 
tag an ſind friſche Kuchen zu haben. Es bittet um zahlreichen Beſuch 

Groß⸗Biesnitz, den 13. Oetbr. 3 onner, zur Landeskrone. 
1865) Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, 
daß ich künftigen Sonntag als den 18. October einen Ball halten werde, 
wobei das Orcheſter von dem Muſik-Chore der Königl. 5. Jäger-Ab⸗ 
theilung gut und vollſtimmig beſetzt wird. Es ladet hierzu freundlichſt 
ein C. Knobloch, Gaſtwirth zur goldnen Gabel in Waldau. 


1 558588 ———— 
. Ste SHE ehe Sie Sg eis aus Ss gie OS lte A eus Sie Site dite Site Oi BIS Sie Sie Se Sn a 
4. [eu E ien l a dünn g. 5 
Unterzeichnete machen ganz ergebenſt bekannt, daß künftige Mittwoch und Freitag das 
* Kirmesfeſt mit vollſtimmiger Tanzmuſik gefeiert wird. Dienſtag vorher find warme Kuchen 95 
zu haben, fo wie jeden Tag für warme Speiſen und Getränke beſtens geſorgt haben werden 
' Hamann, Arnhold und Arlt in Leſchwitz. R 
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3285] Alle Tage find einſpännige Fuhren zu haben. Dies macht ergebenſt bekannt und bittet um 
er Zuspruch — a — — Carl Stock, Steinweg No. 88 — 
. [3267] Alle Tage drei Mal Gelegenheit nach Kohlfurt, früh 4, 8 und 11 Uhr, und von jedem 
Bahnzuge zurück, bei &Auguſtin am Obermarkt. 

[3269] Alle Wochen 4 Mal Gelegenheit nach Bautzen, & Perſon 20 Sgr., bei 

f Pinckert in der Steingaſſe. f 

[3270] Zur Leſchwitzer Kirmes, als künftigen Dienſtag, Mittwoch und Freitag, ſtehen meine beiden 

Omnibus von 1 Uhr au, einer vor dem Frauenthore und einer auf dem Fiſchmarkte, zur Abfahrt bereit. 
8 Kutſche auf dem Fiſchmarkte. 
18268] Zur bevorſtehenden Leſchwitzer Kirmes ſtehen alle Tage von Mittag an Wagen bereit zum 


Hinaus⸗ und Hereinfahren. Auguſtin am Obermarkt. 


Literariſche Anzeigen. 
[3272] Bei George Weſtermann in Braunſchweig iſt erſchienen: 


Der Gevattersmann. 
Volksbuch fuͤr 1847 von Berthold Auerbach. 


Dritter Jahrgang. Mit 34 in den Text eingedruckten Holzſchnitten. 
Preis 4 Sgr. 
In Görlitz vorräthig in den Buchhandlungen von Aug. Koblitz, G. Köhler und 
f G. Heinze 8 Comp. N 


13273] Im Verlage der 8 & Hentſchel in Rothenburg erſcheint 


vom 15. October 1846 an eine vom Herrn Paſtor Horter in See redigirte Monatsſchrift unter dem Titel: 


Der Monatsbote. 
Blatter zur Unterhaltung, Belehrung und Erbauung, 


jede No. aus 2 Bogen hoch Quart beſtehend, zum vierteljährlichen Pränumerationspreiſe von 6 Sgr. 


Der 12. Lieferung wird ein ſchönes, ſauber evlorirtes Prämienblatt gratis beigegeben. 


Die erſte No., jo wie Proſpecte liegen in allen Königl. Poſtämtern und Buchhandlungen, für 


Görlitz und Lauban in der G. Köhlerſchen Buchhandlung, zur Anſicht bereit. 
— — A ũũ⏑⸗nꝛmn h R9ũ½“ͤ %%% 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt vorräthig! 
Kurze und populäre Beleuchtung 


90 . n der S 
ſchleswig-holſtein-lauenburgiſchen Frage. 
Von Karl Biedermann. | 
Zweite, vermehrte Ausgabe, mit einem Auhange, enthaltend: 1) Eine Beleuchtung des Bundesbeſchluſſes 


in der ſchleswig-⸗holſtein⸗lauenburgiſchen Sache, von demſelben Verfaſſer. 2) Ein Kärtchen von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Lauenburg. Preis 3 Sgr. 


G. Heinze & Comp. nehmen Beſtellung an auf den 


Deutſchen National- Wandkalender 
fuͤr das Jahr 1847. 


Ein großes Tableau im feinſten Holzſtich mit allegoriſcher Nandeinfaſſung 
f und den Portraits der deutſchen Bundesfürſten. ö 
Preis 10 Sgr. — Ein Exenplar liegt bei und zur Anſicht vor. 


